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Versteifung des Geldmarkts .
Tie Ansprüche an die Reichsbank waren -in der letzten

Weihnachtswoche (bis 23 . Dezember ) so groß , wie noch nie

seit Bestehen des Instituts . Nach dem letzten Ausweis
der Bank wurden in dieser Woche an papierenen Zah¬
lungsmitteln neu ausgegeben 1251 Millionen Mark in
Banknoten und 144,1 Will . Mark in Tarlehenskassen -

scheinen, zusammen 1395,1 Millionen Mark . (Vergleichs¬
weise wurden in d: r entsprechenden Woche an Bank¬
noten und Darlehenskassenscheinen zusammengenommen
neu in den Verkehr ge

'geben 1916 181 Millionen , 1917

374,6 Millionen , 1918 1176,5 Millionen Mark .) Tie

Gesamtsumme des im Umlauf befindlichen deutschen Pa¬
piergelds — ohne die Reichskassenscheine — hat damit
die gewaltige Höhe von rund 47 A Milliarden Mark er¬

reicht (34126,6 Milk . Mark Banknoten und 13598,2
Milk . Mark Darlehenskassenscheine ) , der ein Metallbc -

stand von noch 1100 Millionen Mark (gesetzmäßig müßte
die Deckung ein Drittel betragest ) gegenübersteht . Die au¬
ßerordentliche Anspannung des Reichsbankkredits rührt
teils von dein Bedarf an Zahlungsmitteln für Einlösung
der Zinsscheine auf 1 . Januar her , teils kommt in Be¬

tracht , daß der Weihnachtsverkehr bei dem hohen Preis¬
stand der Waren größere Summen als früher erforderte .
Endlich ist der allgemeine Geldbedarf des Reichs sehr
hoch gewesen . Der Papiergeldumlauf ist übrigens auch
in anderen Ländern weit über die normale Metalldeckung
hinausgewachsen ; er beträgt z . B . in Frankreich 35 Mil¬
liarden Franken , in Oesterreich 50 Milliarden Kronen
und in Rußland soll er 180 Milliarden Rubel über¬

steigen . Dieses Anschwellen des Notenumlaufs dürste nun

zu einem Versteifen des^Geldmarkts und zur Erhöhung
des R e i ch s b a n k d i s k o n t s führen . Fünf Jahre lang
seit Dezember 1914 , vermochte die Reichsbank ihren Bank¬
satz unverändert auf 5 Prozent festzuhalten vermöge der
Geldflüssigkeit , die ihre Gründe hatte in dem großen
Liqnidationsprozeß seit dem Krieg , in dem raschen Rück¬
fluß der Gelder aus den Kriegsanleihen und in der Mas¬
senausgabe von Papiergeld . Der Liquidationsprozeß be¬
stand darin , daß die im Reich vorhandenn Massen von
Waren ( Wolle , Baumwolle, . Kaffee , Tabak , Häute , Oele
usw . ) aufgebraucht wurden , die Erlöse aber bei der Ab¬
sperrung von Uebersee nicht wieder in neuen Käufen vom
Ausland angelegt werden konnten , sondern als bares Geld
im Reich blieben, , wodurch dem Geldmarkt Milliarden
zuflossen . Den Ausschlag gab ab §r , daß die Riesengelder
der Kriegsanleihen sich rasch in Lieferungen und durch das
Barzahlen sich ebenso rasch wieder in bares Geld nin -

setzten , das zunächst den Banken zufloß . Aber bereits ist
die Bank von England genötigt gewesen , ihren Banksatz
vor einigen Wochen auf 6 Proz .

'
zu erhöhen,

' und das
zeigt , daß die Geldflüssigkeit zu Ende ist . Ter große
Liquidationsprozeß an Vorräten aus der ersten Kriegs¬
hälfte ist vorbei . Jetzt geht es umgekehrt ans der gan¬
zen Linie an Neuanschaffungen , die bedeutende Geldmittel
erfordern . Der Tiefstand unserer Valuta verteuert die
Bezüge vom Ausland außerordentlich , im Inland kom¬
men die Aufschläge für gesteigerte Unkosten , Löhne , Kohlen ,
Frachten uswl dazu . Nach alledem wird man mit einer
Versteifung des Geldmarkts und mit höheren Diskont¬
sätzen rechnen müssen .

Erzverger in Stuttgart . »
Am Sonntag nachmittag fand im Kuppelsaal des Knnst -

gebäudes die von der Zentrnmspartsi Groß -Stuttgarl
einberufene Versammlung statt , zu der nur Parteimitglie¬
der und geladene Gäste Zutritt hatten . Ter Saal konnte
sich nur langsam füllen , denn die Teilnehmer hatten
Mühe , sich Zutritt zum Saal zu verschaffen und durch die
Tausende , die ans dem Schloßplatz sich eingefunden unk
keine Eintrittskarten besaßen , sich durchznwinden . Schließ¬
lich aber war der weite Raum überfüllt , als Abg . Han¬
se r die Versammlung eröffnets und den Redner des Tags ,
Reichssinanzminister

'
Erzberg 'er , begrüßte . Hanse ,

gab der Genugtuung Ausdruck , daß die Zentrumspartei in
Erzberger einen Ersatz für Gröber gesunden habe .

Von lebhaftem Beifall begrüßt , betrat sodann Mini¬
ster Erzberger das Rednerpult . Er gedachte zuerst
in warmen Worten seines Freundes und Meisters Grö¬
ber . Tann sprach er über die politische Lage de-
Reicks in Veraanaenbeit , Gegenwart und Ankunft , wo -

0onnepstsg , 8. ) rmusr 1920
'
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fache . Deutschlands Niederlage sei aus die militärpoli¬
tische Diktatur zurückzusühren . . ls

'

Den Gegenwartsfragen voran stellte Erzberger
längere Ausführungen über den Eintritt desZentrumS
in die Verbindung der Mehrheitsparteien . Ohne und

gegen das Zentrum gebe es keine Gesundung und keinen

Aufbau . Wenn der Wagen nicht zu sehr nach links

gefahren ist , so sei das mit ein Verdienst des Zentrums .
Es sei noch nicht Zeit , hierüber alles Nähere auszufüh¬
ren . Die neue Verfassung bringen den Katholiken mehr ,
als sie je gehabt haben . Die Konfessionsschule sei ge¬
sichert, wenn auch noch harte Kämpfe bevorstehen werden .

' Tie wichtigste Frage sei die Finanzreform . Am
31 . Dezember 1919 seien neue Steuern mit einem

vorgesehenen Ertrag von 18 Milliarden verabschie¬
det worden . Die noch in der Nationalversammlung ru¬
henden Vorlagen sollen etwa 10 Milliard en

einbringen . Weitestes Entgegenkommen hinsichtlich des

Reichs notopfers den Kleinrentnern gegenüber sei
vorhanden . So sollen z. B . Kleinrentner , die bis zu
100000 Mk . Vermögen und bis zu 6000 Mk . Jahres¬
einkommen haben , während ihrer Lebzsit zur Abgabe gar
nicht herangezogen . Erst im Todesfall werden die Erben
die Abgabe zu leisten haben . Die R eich sein ko m -

m ensteue r trete am 1 . April 1920 in Kraft und bringe
für die unteren Kreise erhebliche Entlastung . Er habe
auch indirekte Steuern eingebracht , in einer . Höhe ,
wie sie bisher noch kein Finanzminister der Welt ge¬
wagt habe . Von einer .Klassensteuer könne also keine
Rede sei.

Ueber die Zukuustsaufgaben sprach sich Erzber¬
ger dahi ',7 aus , daß Deutschland Einheitsstaat werden
den müsse . Er stehe und falle mit diesem Gedanken . Die
vielen Staatsmaschinen (168 Minister und mehrere tauesnd
Parlamentsmitglieder ) arbeiten zu kostspielig . Der Ka¬

nalisierung des Neckars könne er , weil er Ein¬

heitlichkeit brauche , n i ch t z u st i m m e n .
Ans zwei Grundfesten ruhe die ganze Politik : wirt¬

schaftliche und geldliche Gesundung und konsequente Durch¬
führung einer demokratischen Politik . Für absehbare Zeit
gebe es in Deutschland kein Wohlleben mehr . Zum Schluß
wies Erzberger noch auf Artikel 235 des Friedensver¬
trags . hin , der die Berbandsmächte verpflichtet , für die

erste Ablieferung von 20 Milliarden Goldmark Lebens¬
uri t t e l an uns zu liefern . Wenn in den nächsten Tagen
das Friedensprolokoll unterschrieben werde , müssen auch
die Berbandsmächte an diese Dinge Herangehen . Dar¬
über aber herrsche kein Zweifel , daß unsere ganze Zukunft
ans unsere Eigen erzeugung sestgelegt werden müsse .
Aufhebung der gebundenen Wirtschaft wäre deshalb heute
der Anfang zum Ruin auf wirtschaftlichem Gebiet . Die
AuslandslebensmitM und Genußmitteleinfuhr können wir
uns heute nicht mehr leisten .

Anr Lrebuna der Arbeitskraft und Arbeitslust müsse

gevvl der Schutzmannschäst war kaum meyr rmsrcrnve,
oie Vordringeuden zurückzuhalten . Eine Türe wurde cin -

qebrochen , wobei einem diensttuenden Polizeiinspektor ei¬

nige Rippen eingedrückt wurden . Der Vorsitzende der

Versammlung , Abg . Hauser , bat Erzberger , die Rede zu
unterbrechen und von einem Fenster des oberen Stock¬
werks zu den draußen Stehenden zu sprechen , da die ALenge
nicht zu halten sei . Minister Erzberger begab sich darauf nach
einem Mansardensenster des Kunstgebäudes und versuchte
zu der Menge zu sprechen . Er wurde aber von Zwischen¬
rufen immer wieder gestört . Ein Arbeiter ließ sich von
den Umstehenden emporheben und verlangte , Erzberger
solle auf dem Schloßplatz reden , damit man ihn „hoch¬
leben " lassen könne . Dabei zog er einen Strick aus der

Tasche und wies aus einen Lateruenpsahl . Die Rufe von
unten wurden immer drohender und als der Minister
anfforderte , auf das Vaterland ein Hoch auszubringen ,
erscholl cs : „ Verräter "

, „ Wo hast Du Deine Millio¬
nen her ? " , „ Warum ist Deine Rede vom 25 . Juli
nicht verbreitet worden ? " , „ Wer hat den Czerninbericht
verraten ? " usw . Entrüstet schloß Minister Erzberger das
Tenster und kehrte in die Versammlung zurück, wo er
seine Rede in Ruhe vollendete . t - ) '? ^

alles getan werden , was in unseren Kräften steht . Da »

Betriebsräteaesetz müsse in den nächsten Wochen
unbedingt verabschiedet werden . Er sei überzeugt , daß
in wenigen Jahren alle anderen Industrieländer die Be¬
triebsräte einführen werden .

Die neue Besoldungsvorlage für die Be¬
amten werde im Februar vorgelegt , so daß das Gesetz
znin 1 . April 1920 in Kraft treten könne . Die Grund¬
linien des Gesetzes seien : Grundgehalt , Ortszulage , be¬

weglicher Zuschlag je nach den Teuernnasverhältnissen und
daneben Kinderzulagen . Der Anfangsgehatt sei erheblich
erhöht , die Dienstaltersstufen vermindert und nur noch
zwölf Klassen vorhanden . Ein Wohnungsbaupro¬
gramm wird bald durchgeführt werden , wobei mit der

Erstellung von 46 000 neuen Wohnungsbauten für da »

Jahr 1920 gerechnet werden kann . Es werden ReichS -

darlehen
'

anstelle der Ueberteuerungszuschüsse gewährt
und im Durchschnitt 12 000 Mark für den Wohnungsbau
ausgeliehen . - . . , - . , ^

Mitteilungen des Ernährungsministers Graf .
In einer durch einen Zwischenfall verursachten Unter¬

brechung der 2r/zstündigen Rede Erzbergers sprach Er¬

nährungsminister Gras über Regierungsmaßnahmen zur
Hebung der landwirtschaftlichen Erzeugung . Die Er¬

höhungen der Mehl - und Milchpreise seien besonders von
der großstädtischen Bevölkerung mit gemischten Gefühlen
ausgenommen worden . Von der Milchproduzenten -Ver -

einigung und Bund der Landwirte sei ihm eine Zuschrift
zugegangen , in welcher zum Ausdruck gebracht wur¬
de, daß durch die vorgenommene Erhöhung des Erzeu¬
gerhöchstpreises für Milch auf 75 Pfg . für 1 Liter eine

Steigerung der Erzeugung nicht eintreten könne . Der

Minister teilte mit , ein Vertreter der Württ . Regierung
werde am 6 . Januar nach Amerika reisen , um grö¬
ßere Sendungen Kraftfutter - und Düngemittel
hereinzubekommen . Zugleich wies er darauf hin , daß er
mit einer auswärtigen Fabrik Beziehungen zur Errich¬
tung einer Fabrik in Württemberg für Knochenver -

wer tu NI - zu Kraftfutterzwecken angeknüpft habe . Auch
mit der Stadt Stuttgart sei er m Unterhandlungen
emgetreten , um durch Verwertung des Amoniakwas -

sers der Gasfabrik hochwertige Düngemittel zu beschaffen .
Die Stadtverwaltung habe grundsätzlich zugestimint und

sich bereit erklärt , durch geldliche Unterstützung das Unter¬

nehmen zu fördern . Vor allem sollen dadurch die Milcher¬
zenger berücksichtigt werden , die in Ablieferungsbeziehun¬
gen zu Stuttgart stehen . ^ ^

Ein Zwischenfall . E
Vor dem Kunstgebäude drängten sich etwa 5000 Men¬

schen, die verlangten , Erzberger solle auch in der Öf¬
fentlichkeit reden . Je länger die Rede im Saal dauerte ,
umso n >lgeduldiger wurde die Menge und sie schickte sich
an , gegen halb 4 Uhr nachmittags sich den Eingang zum
Knmieliaal mit Gewalt zu ewwinaen . Das starke Anf -
bei er die Versicherung voransteUte , die Regierung werv «
abtreten , wenn sie nicht mehr von der Mehrheit des Volks

gestützt werde . Keine Regierung habe jemals eine solck
schlimme Erbschaft anzutreten gehabt , wie die jetzige Reichs -

regierung . Wenn man die Randbemerkungen des

Kaisers zu den von Kautsky veröffentlichten Alter

lese, so müsse man sich wundern , daß bei einer solcher
Führung der Zusammenbruch nicht schon längst gekom¬
men sei. Keiner der Monarchisten habe die Kaiserir
nach .Holland geführt ; das habe der Sozialist Molken -

buhr übernommen . Es sei eine Geschichtslüge , daß du

jetzige Regierung die gegenwärtigen traurigen Zu¬
stände verschuldet habe . Die Beschlüsse des Reichstags
seien immer durch das Militär durchkreuzt worden , ft
auch die Friedensresolution vom 19 . .Juli 1917 . Ein :

Geschichtslüge sei es ferner , die Waffenstillst ands -

Verhandlungen den heutigen Mehrheitsparteien un >

terzuschieben . Ludendorfs habe den Waffenstillstand ge¬
wollt . Wenn er (Erzberger ) den Waffenstillstand nich
Abgeschlossen hätte , dann wäre es mit der Einheit bei

Reichs vorbei gewesen . Die Friedensschritte Wilsons seier
durch den Vatikan unterstützt worden . Der Czern iri¬

sche Bericht vom April 1917 , den er (Erzberger
auf dem Zentrumsparteitag am 25 . Juni 1917 in Frank
furt a . M . unter strengster Diskretion seinen Parteifreun¬
den bekanntgab , habe die Friedensmöglichkeit nicht ver¬
eitelt . Wohl aber sei der englische Friedensfühler vom
Lttrauü 191/ . der : d»r Vatikan vermittelt babe . eine Tat - '



Sozialdemokratie und Kirche .
Tie Frage , ob im neuen Deutschland ein anderes

hältnis zwischen Sozialdemokratie und Kirche möglich sei .
wurde - in letzter Zeit in der sozialdemokratischen Presse
wiederholt erörtert. Im Organ- der württ- Sozialdemo¬
kraten , der „Schwäb . Tagwacht ", haben die Genossen
Meer seid und Sakmann dazu das Wort eigrisfen
und bis zu einem gewissen Grad eine Aenderung des Er -

furter Programms in kirchenpolitischen Fragen verlmigi .
Nun ergreift auch Landtagspräsident Keil da -' Wort.
Er schreibt: Das Erfurter Programm , das die Religion
als Privatsache erklärt , sei jetzt nach der Beseitigung
des Staatskirchentuins erst recht in Geltung. Daß die
großen Massen unseres Volks religiös gestimmt seien , sei
kein Grund für die sozialdemokratische Partei , nun mich
religiös zu werden . Aus gewichtigen Gründen könne und
dürfe sie das nicht. . Sie müsse sich in religiösen Fragen
neutral verhalten . Tie praktische Frage , ob die Partei
als solche sich an den Kirchcnwahlen beteiligen solle ,
wird verneint . Aber die Partei müsse wünschen , dag
sich die religiös interessierten Parteimitglieder in ihrer
religiösen Gemeinschaft betätigen und ans die Förderung
der - Frciheit auch innerhalb der Kirchen hinarbeiten . So¬
zialdemokraten, die sich- nicht von der Kirche trennen wol¬
len, sollten auch von ihren Rechten als Kirchenmitglieder
Gebrauch machen. Tie Vorstellung in der Partei , daß
ein guter Christ nicht zugleich ein guter Sozialdemokrat
sein könne, müsse .ausqeräuchert werden . Dies namentlich
mit Rücksicht auf die grauen , die in den Fragen der Re¬
ligion viel empfindlicher als die Männer seien und nun
auch in der Politik ein gewichtiges Wort mitzusprechen
haben.

Neues vom Tage .
Weitere Verschleppung des Friedens .

Berlin , 6 . Jan . Nach Meldungen aus Paris hat sich
die Uebergabe des Unterzeichneten Protokolls abermals
verzögert . Von französischer Seite wird behauptet , der
deutsche Unterhändler Simson sei mit- ungenügender
Vollmacht ausgestattet . Hävas meldet, die Polen seien
mit dem Ergebnis der döutsch-polnischen Verhandlungen
unzufrieden und wollen das Abkommen durch den Ober¬
sten Rat abändern lassen .

Die Hauptversammlung des Bundes
der Landwirte .

Berlin , 6 . .Jan . Die Hauptversammlungdes Bundes
der Landwirte findet am 17 . Februar mittags 121/Z Uhr
im Zirkus/Busch in Berlin statt .

Tarifbewegung .
Berlin , 6 . Jan . Die Tarifverhandlungen zwischen

der Eisenbahnverwaltung und der Gewerkschaft der Eiscu¬
tzahnarbeiter sind gestern wieder ausgenommen worden.

Berlin , 6 . Jan . Die geheimen Abstimmungenin den
Bersichernngsbetrieben haben etwa 87 Proz . der abge¬
gebenen Stimmen für den Streik ergeben. Die Entschei¬
dung wird im Zentralverband der Angestellten erst im
Lauf des Donnerstag erfolgen . Man will sich — falls
es zur Arbeittniederlegung kommt — nicht allein auf Ber¬
lin beschränken , sondern sie soll die Angestellten im gan¬
zen Reich umfassen.

Berlin , 6 . Jan . Etwa 3000 Angestellte der Reichs -,
Staats - und Heeresbetriebe sammelten sich gestern abend
am Tom , am Denkmal Friedrichs des Großen und au
der Schloßsreiheit und marschierten in . geschlossenen Zü¬
gen mit Plakaten zu den Börsensäkcn, wo Protestversamm¬
lungen gegen die Verschleppung des verlangten Reichs¬
tarifs , über den bereits seit September Verhandlungen
geführt werden , stattfanden . Die Redner wandten sich
scharf gegen die Negierung . Nach Schluß der Vessamm-

. . . » UUMV - » . >
' ' !> ! ..

kkkeiMtl .
von Viktor Zcftettel .

-' - .
' Tag ihm auch, das; ich ein Löscgeld zahlen kann, sprach

'

!Hadumoth und trennte des Mieders Paht auf , drin der Gold ,
itüler tvar. Sie reichte ihn dem Anführer dar . Der lachte . Auch,
die Heideblume lachte.

Verrücktes Land ! sprach Hornebog. Die Männer scheren !
l daS Haupt , und die Kinder tun , was Kriegern geziemte. Wä- j
ren uns die Bewaffneten dom See nachgezogen , statt dieses Mägd¬
leins . es hält ' uns in Verlegenheit bringen mögen .

Er sah das Kind mißtrauisch an . Wenn sic spähen käme . . . tz
rief er. Aber Erica .fuhr dazwischen und streichelte Hadumoths!

-Stirn . Du sollst bei mir bleiben, sagte sie , ich brauch' was zuml
Spielen , seit mein schwärzer Rapp tot undmein Ellak tot . . .

Schasst . mir das Bezeug hinaus , rief Hornebog unmutig /
Sind wir am Rhein, um mit Hirtenkindern zu spielen? ! !

! .Da merkte Erica , daß beim Anführer ein Nngewitter tun
Anzug war ; sie nahm das Mägdelein bei der Hand und ging

, mit ihr . -
Wo das Lager sich an den Berg hinstreckte , war zwischen !

. aufgehäuftrn Steinplatten die Feldküche errichtet. Dort schaltete !
die Waldfrau . Audifax kniete heim größten der Kessel und blies !
das Feuer an . die Absndsuppe brodelte drin . Jetzt sprang e>5
auf und tat einen Schrei. Er hatte seine Gefährtin erschaut /
Aber die Waldfrau reckte ibr Haupt hinter dem andern Kessel vor,!
das war mehr als ein Snlkrus. Er stand unbeweglich , griff nach !
einem geschälten Alt uftd rührte die Suppe, wie 's ihm borge - !
schrieben war - e -n Bild stummen Jammers , er war blaß und hager)
geworden , die Augen trüb -von Tränen , die niemanden gerührt . !

Daß Ihr mir den Kindern nichts zu leide tut, alte Meer- '

rief
'Erica der Waldfrau zu. — - - - - - ,

' s! Da ging Hadumoth hinüber . Der Hirtenknabe ließ keinen
strmstlosen Löffel fallen und reichte ihr die Hand stumm und still, '
Mer aus den tiefdunkeln Augen blickte es zu ihr hinüber wie eine
.große Geschichte von Gefangenschaft, Duldung und schweifendem
Wunsch des Befreitseins. Hadumoth stand unbeweglich vor ihm ;
-ste hatte sich viel Rührendes gedacht - vom Augenblick des
Wiedersehens ; das alles schwand — die größte Freude jubelt
-schweigend ihr Lied himmelan. Gib mir eine Schüssel von deiner
-Suppe , Audifax, sprach sie, mich hungert !
- Die Waldsrau ließ es geschehen, daß er eine hölzerne
-Schüssel aus dem Feldkessel füllte. Das hungrige Kind stärkte sich
-dran und war guten Mutes und erschrak nicht über die wilden
'Gesichter der hunnischen Reiter , die da kamen, ihre ALendsupps
-zu schöpfen. Nachher setzte sie sich dicht zu Audifax hin. Er war
.stumm und zurückhaltend, erst wie es dunkel ward und seine
Dräuerin von dannen ging, lösten sich die Fesseln seiner Zunge.
O, !- -- weis; r-i -.'i, Hadumoth ! sagte er leise und sah sich scheu mu -
— ich wetz; de 'i Hurinenlchatz ! Die Waldfrau Hat ihn in Ver-
üoahrung, zwei Truhen stehen unter ihrem. Äag« Äs. Zw - 'sö" ' !L»

lungen zogen die Tei . Nehmer zur Reichskanzler, wo eme
Entschließung abgegeben wurde , linier Pfuirufen ans die
Regierung zog die Menge dann vor das Palais Leopold.

Frankfurt a . M . , 6 . Jan . Die Bewegung der
Eisenbahner hat nach Thüringen übergegrisfen . In
Jena wollen die Eisenbahner streiken . Das Reichsarbeits -
ministernim will nötigenfalls die Frankfurter Hanptwerk-
stätte schließen , wem! die Arbeiter '

nicht ihren passiven
Widerstand kufgeben, der den Betrieb schwer schädigt .

Die Osttruvpen.
Zittau , 6 . Jan . Vier Kompagnien der ans dem Bal¬

tenland hereingekehrten Truppen sind hier eingerückt und
im Durchgangslager Groß -Poritzsch und in der König Lud -
wigkaserne untergebracht ' worden - Nach WTB . gefähr¬
den sie durch ihr Benehmen und den Versuch , Pferde , Aus - ^
rüstungsgegenstände und Waffen zu verkaufen, die Sicher¬
heit, weshalb vom Reichswchrkommando Truppen nach
Zittau gesandt wurden .

Prozess Aren .
München, -6 . Jan . In dem L . ° af>. erfahren gegen den

Grafen Arco Valley wegen Mords ist die Hc 'npwcrhand-
luna vor dem Volksgericht München 1 ans den 15. Ja¬
nuar anberaumt .

Von der Friedenskonferenz .
Paris , 6 . Jan . (Havas .) Die vom Obersten Rat

heute morgen angenommene Formel über die „Enlschä-
dignugen" '

fnr Scapa Flow fi-ht eine sofortige Lieferung
von 192 000 Tonnen schwimmenden Materials vor . Tie
Alliierten erklären , daß sie bereit sind , Ermäßigungen vor¬
zunehmen, falls die vollständige Liefe-rnng der verlangt , n
400000 Tgfinen die Lebensinteressen der deutschen Schis: -

fahrt gefährden würde, oder - falls die Schätzungen der
Alliierten sich als zu hoch Herausstellen,würden . In allen
Fällew werde die von den Alliierten zugestandene Ermä¬
ßigung eine bestimmte Zahl nicht überschreiten. Tie De/i -
schen werden mindestens etwa 300 OOOTonnen liefern
müssen . Die Formel wurde Herrn v . Lersner mitgeteilt .
Der Austausch der Ratifikationen wird nunmehr noch
verzögert durch die vorbereitend eil Maßnah¬
men , oie zur Inkraftsetzung des Vertrags nol -
wendig sind. Die . Kommissionen haben ihre Arbeiten ,
in dieser Angelegenheit noch nicht beendet -

Paris , 6. Jan . Die ungarische Friedensdelegation
wird in der Nacht vom Z. ans 7 . Januar in Paris ein -
treffen .

Wie verlautet, wird der Friedensvertrag Ungarn von
64 Verwaltungsbezirken ( Komitaten ) nur noch 14 belassen ,
das Gebiet wird von 325 000 auf 97 000 Geviertkilo¬
meter und die Bevölkerung von 21 aus 7,5 Millionen
vermindert. Nach den Vereinbarungen zwischsn England
und Frankreich soll Ungarn in die „Interessensphäre Eng¬
lands" fallen , das den bestimmenden Einfluß auf den
Tonauverkehr nach dem Orient , nehmen will .

Die Liquidation der Firma Ä . und A .
Paris , 6. Jan . Havas - - - net : In der Samstägs -

sitzniig des Oberste!! Rats re , ! mast- der amerikanische Boti -
schaster Wallaee , das; . die Beschüsse des Rats nicht mehr
mit der Formet „die alliierten und assoziierten Mächte"
sondern nurlmrch „die alliierten Mächte" eingeleuet wer¬
den , da die Vereinigten Sm .uen nicht mehr an den
Beschlüssen offiziell teilnehmen, sondern nur durch
den Botschafter vertreten werden, um an Wilson
berichten zu rönnen . (Der Bielbnnd bestand
bekanntlich ursprünglich ans der „Entente " zwi¬
schen England, Frankreich und Rußland : als die übri¬
gen Staaten , wie Italien , Japan , Portugal , Serbien ,
EYina nsw . dem Kriegsblind beitraten , sprach man von
den „alliierten Mächten" und seit dem Beitritt der Ber¬
einigten Staaten , die sich nicht an dem Bund beteiligen ,
sondern i - ' n Krieg am ->-ne Fan stiühren wol .

'-txn , von

icv hav ' selber Hineingeschaut , es glanzt drin von Spangen und
Vothüngkleinodien und güldenem Geschirr. Auch ein silbern
Huhn mit Küchlein und Eiern ist dabei, das hat einer im Loin-
bardenland mützenommen, und viel Prächtiges sonst . . . ich
hab 's teuer gebüßt, den Schatz - zu . sehen . . .

Er küpfte seinen ledernen Schlapphut. Sein rechtes Ohr
war halb abgeschnitten .

. . . Dke Waldfrau kam heim, eh' ich die Truhe Zuschlä¬
gen konnte . - Das sei dein Lohn, sprach sie' und zuckte die Schere
Wider mein Ohr . ^ 's hat weh getan. Hadumoth. Aber ich zahl's
ihr heim ! .

Ich helf dir ! sprach die Gefährtin .
Lange noch plauderten lxe beiden; der Schlummer floh die .

Augen der Glücklichen. Der Lärm des Lagers schwieg. Dämmernde
Schatten waren über das Tal gebreitet. Da sprach Hadumoth:
Ich muß immer und immer denken, es sei jene Nacht, wo dis
Sterne sielen.

, Audifax seufzte . Ich gewinn' meinen Schatz doch noch , sprach
er ; ich weiß es .

Und wieder - saßen sie eine Weile, da schreckte Audifax zu¬
sammen , Hadumoth spürte das Zittern seiner Hand. — Ucber
dem Rheine auf dunklem Berggipfel' flammte ein Feuerzeichen
auf , es war eine Fackel, die ein Mann in kreisendem Bogen
schwingt und in dis Lüfte hinausschleudert.

Jetzt isrs erloschen ! srach Oudifax leis .
Aber dort ! sagte Hadumoth erschrocken und wies rückwärts.
Von des Vötzbergs Höhe schlug eine Lohe empor und kreiste

feurig und sprühte in Funken. Es tvar dasselbe Zeichen . Und
drüben auf dem Schwarzwald hob sich auf dem Platze, 'wo die
Fackel geschwungen ' worden, die sternlose Nacht . Von der 'Wache
im Tal draußen scholl ein gellender Pfiff . Im Lager regte sich

'S .
Die Waldfran kam herein.

' Was träumst du noch , Bub ' ! ries sie
drohend, schirr unser Gespann und rüste das- Scrumroß!

Schweigend gehorchte Audifax.
Der Wagen stand geschirrt , das Saumroß an den Pfahl ge¬

bunden ; vorsichtig schlich die Alte heran und hing ihm zwei
Köche um und trug zwei Truhen herzu, dis packte sie in die Körbe
und tat Heu drüber . Sie spähte lauernd hinaus . Es war wiedcr
still . Der Fricktaler Wein schaffte den Hunnen einen festen Schlaf.

Es ist nichts! brummte die Waidftau , wir können die Gäule
wieder zur Ruhe bringen . Da fuhr sie auf wie geblendet . Der
Berg über dem Lager war lebendig geworden , es blitzte rw ,
sprühte von viel hundert Fackeln und Feuerbränden und donnerte
mit wütendem Schlachtruf dazwischen , — vom Rhein her wälzten
ich dunkle Massen , auf allen Gipfeln flammte es gen Himmel. —

Sernus . ihr Schläfer ! . . . es war zu spät — schon flog der Helle
Brand ins Hunnenlager , — klagend Getvieher der Rosse tönte auf
— der große Stall stand in Flammen — dunkle Gestalten bre-
cl -n ein , fackelglanzbeschienen kommt heute der Tod ; — das ist der
a -le Jrminger , Herr im Frickgau , der ihn bringt , er , der starke
Tater sechs starker Sohne , der das Elend seines Volkes nicht län¬
ger erschauen wollte, — und von ihnen geführt die Männer von
.-Turnussen und Herznach und die aus dem Aartal und von Brugg
und von Badens heißen Quellen und weit von der Giseflueh her.
An sichern , Waldverüeck waren !i» «Lleaen. ,LiS uurs dem EcüderL

Den „alitierten und assoziierten MächtM" . Me formell«
Kündigung Amerikas ist bedeutsam.)

Enttäuschung Oesterreichs.
Paris , 6 . Jan - Im Obersten Rat wies Loncheur

aus die Not in Oesterreich hin . Am 31 . Januar werden
die Vorräte erschöpft sein . Es sei nicht möglich ge¬
wesen , die 30 000 Tonnen Getreide, die der Oberste Rat
Oesterreich zur Verfügung zu stellen beschlossen habe , ab-
znliefern, da Frankreich , England und Italien die n»t-

, wendigen Tollarkredite zum Ankauf dieser in Triest la¬
gernden Lebensmittel , die den Amerikanern gehören, nicht
aufbringen konnten . , ( !) Die amerikanische Regierung
sei

'ersucht worden , den Kredit vorzuschießen , bis jetzt s»
aber noch keine Antwort gegeben - worden.

Ter Oberste Rat hat beschlossen, einen neuen dringliche«!
Aufruf an die -Vereinigten Staaten zu richten, damit sie
für die Lebensmittclsendungen für Oesterreich die nötigsn
Kredite .gewähren .

Regierungswechsel iu Oesterreich.
Wien , 6 . Jan . Wie verlautet, soll nach Beendigung

der Verfassungsreform eine neue Regierung gebil¬
det werden , an deren Spitze der christlich-soziale Minjstsr
Mayer treten wird . .

Prämienanleihe j ., Belgien .
Brüssel , 6 . Jan . Tie belgische Regierung hat sich mit

den Banklenten über die Form der künftigen Anleihe vsn
2sts Milliarden Franken geeinigt . Die Anleihe ist rück-
' .chlbar in 75 Jahren und entspricht den französischst !
! nuspro,zeinigen Obligationen , rückzahlbar mit 50 Proz . -
Prämie.

:; z Milliarde » Dollar -Anleihe .
Hgag , 6 . Jan . Ter „N . Courant" meldet auS Nsn-

Umll In einer Unterredung äußerte Paish seine per¬
sönliche Ansicht, , um das wirtschaftlick -e Gleichgewicht m

a herzustellen, werde man eine von allen Unter -
- Eneru des Vökkerbuudsvertrags gewährleistete Anleihe
von 3 '

. Mi narben Dollar aufbringen müssen . Davon
lallm die Vereinigten Staaten 15 Milliarden^ Groß¬
britannien 5 Milliarden, Frankreich , Italien , China , Ja¬
pan , Argentinien und die ' andern Länder zusammen 1l»
Milliarden beizutragen .

Anschlag der Sinn Feiner .
Lv -

'
.d -U«, 6 . Jan . In C'arrig tw o .hill ^Irland)

wurde' ein Polizeiburean in die Lust gesprengt , die Po¬
lizeibeamten wurden durch giftige Gase betäubt . In
Earrignavär wurde ein Polizeibureau mit Schußwaffen
angegriffen .

Der Krieg im Osten .
-Lor - on , 6. Jan . „Times" meldet, General . Seme -

new sei zum Oberbefehlshaber der Truppen vom Irkutsk
mch der gesamten Frönt südlich des Baikalsees (Sibirien)
Ernannt worden .

Lohnbewegung .
Bordeaux , 5 . Jan . Zwei Drittel aller Kohlenarbeiter

- sind beute vormittag in den Streik getreten .

Wirtschaftlicher WochenüberbLiÄ. ^
81) . Ein guter Schritt vorwärts auf dem Wege zu

einer einheitlichen deutschen Wirtschaftspolitik sind die
nunmehr überall , also auch an der deutschen Westgrcnze

- anerkannten ValutaZölle . Dadurch ist das „Loch
im Westen " wenigstens was die Höhe der Zölle anbe¬
trifft, verstopft und die Entente ist nun damit einver¬
standen, daß die deutschen Zölle auch dort in der Höhe
erhoben werden, die der Entwertung der deutschen Mart
entspricht. Was . dies für die deutsche Staatskasse be¬
deutet, geht daraus hervor, daß die ZollzuWäge vom
3 . August v . Js . , dem Tag der Einführung der Gold"
zölle an , für das nicht besetzte Deutschland von 240 V»
aus jetzt zur Erhebung gelangeisde 900 »/« der Friedens-?

-
.--rüben die Fackel schwirrte , das war des Schwaczwaios nach^ cucye
Hilfe — da ging 's vorwärts zum Sturm . <

Graunvoll tönte der Ueberfallenen Schrei in den Sturmrufll
Blutigen Hauptes sprengte Snetvelin vorüber, ein wohlgeschkeu-1
eerter Pechbrand haftete an seiner Gewandung und flackerte weiter.)
daß er anssah wie c?n feurig Gespenst: die Welt geht unter ! rief
er, das tausendjährige Reich bricht an , Herr , sei Meiner armen.

.-Seele gnädig ! >
Verloren, alles verloren ! sprach die Waldfrau vor sich hin untr

fuhr mit der Hand über die Stirn . Dann band sie das Saumroß
los , uni es auch noch vor ihren Wagen zu schirren . Im Dunkmc
Land Audifax, er bis; die Zähne zusammen, um nicht jubelnd Hin¬
aus,;njauchzen in das Geheul deH nächtlichen Ileberfalls . Eine ,
Weile schaute er starr ins Ntennen und Wogen und Kämpfen dev -
dunkeln Männer — jetzt weiß ich 's ! sprach er leise zu Hadumoth.'
Er hatte einen Feldstein aufgerafft , katzenschnell sprang er an
der Waldfrau hinauf und schlug sie nieder, das Saumroß riß eri
weg und hob mit Mannesstärke die kniende Hadumoth hinauf /
Salt dich fest am Sattelkopf ! — er sprang aufs Rotz und griff die!
Zügel, das fühlte die ungewohnten Reiter , scheu

' von Brand und ,
Glanz sprengte es davon in die Nacht . — Audifax wankte nicht .!
sein Herz pochte in lautem Schlag, er schloß die Augen vor dem
qualmenden Rauch —-über Erschlagene ging's und durchs Gewühl
streitender. Männer . . . itzt tobte der Schlachtenlärm entfernter /
das Roß schlug langsameren Schritt an , dem Rheine entgegen trug
cs die Kinder — sie waren gerettet.

Und sie ritten die lange bange Nacht durch und schauten nicht
/ um . Audifax hielt schweigsam die Zügel, es war ihm oft , als Wär'-I

alles ein Draum gewesen ; er legte die Linke auf HadumothS
Haupt , und klopfte an die Truhe im Hängekorb , es gab einen
Klang von Metall, da erst wußte er wieder, daß er nicht geträumt .
Und das Roß war brav und trug seine Last willig, über Feld und-
Seide ging der Weg und durch finstere Wälder, immer der» ,
ströunnciidcn Rhein entgegen. , !

Wie sie lang und weit geritten waren , da kam ein kühler.
Luftzug, daß sie zusammenschauerten: das war des Morgens Bor^
bote . Hadumoth schlug die Augen auf . Wo sind wir ? fragte sitz)
Ich weiß es nicht , sagte Audifax. s

Jetzt hörten sie ein Rauschen und Tosen wie fernen Donner /
aber es war nicht von einem - Gewitter ; der Himmel hellte sich/
die Siernlein verblaßten und schwanden . Der Donner ward ,
lauter und näher , sie ritten an einem Kastell vorüber, das sah ,
stattlich in die Gewässer herunter , dann flog ihr Pfad um einen !

, Bergrücken , da kam der Rhein in breiter Strömung daher und .
stürzte mit Hall und Schall und sprühenden: Geschäume über ,
dunkles zernagtes Gefels ; perlender Wasserstaub stäubte herüber ,
und alles stand in feuchtem Duft . . . das Roß hielt an , als wolle.,
cs den gewaltigen Anblick bedachtsam in sich aufnehmen ; Audifax
sprang herab , hob die müde Hadumoth herunter , stellte die
Hängekörbe zur Erde und ließ das brave Tier grasen. ;

Audifax aber ging jetzt zu den Körben, nahm eine Truhe
herfür und schlug sie auf — es tvar eitel Gold und Geschmeide
drin — der Schatz , der langersehnte, war gehoben und war sei '

eigen , nicht durch Zauberformel und nächtige Beschwörung , eigc
durch kräftig Rühren der Hände und Dreinschlagen und Nutzn
ÜLS .EMaLwLluLLMlickL..L Er -schaute.in Ltt^LWenen Mnw



> zvlse gestiegen sind . Tie vielen Warensendungen , die
^ normaler Weise über die holländische oder schweizerische
/ Grenze zu uns kommen mühten , tatsächlich aber der -Zoll -
! zuschlagsersparnis wegen seither über den besetzten deut - !

/ schen Westen geleitet wurden , können nun gleich den j
, übrigen Zolleingängen richtig erfaßt und soweit es sich !

um unerwünschte Waren handelt , auch ferngehalten werden . !
Tie Tendenz an den Börsen war zu Beginn des

,
' Jahres durchaus fest, insbesondere zogen Montan - und
< elektr . Werke (A . E . G . 11 v/o ) an , auch die Aktien der
s chem. Werke stellten sich bis zu 30 o/o höher , (Bad . Anilin

. 4l4i/2 , Elberfeld . Farbw/392 , Höchster 280 ) . Der hei -

, mische Rentenmarkt konnte auch bessere Kurse verzeichnen ,
so notierten württ . , bayer . und badische Staatsanleihen
um 10 bis zu 50 Pfg . höher als im alten Jahre . Da -

gegen wurden 5 0/0 Kriegsanleihen an den süddeutschen
Börsen infolge großen Angebots nicht höher als 77 . —

. bis 77,20 umgesetzt . Auslands - und ' Kolonialwerte konn -

j ten sich die anfängliche Festigkeit nicht erhalten und unter -

, lagen scharfem Kursdrnck , Schantungbahn verlor mit 580
bis zu 27 <>/<, .

< In der Landwirtschaft bereiten die beinahe un¬
erschwinglichen Preise für Saatgut große Sorge , ver¬
schiedene Kleesorten sind zeitenweise gar nicht greifbar .
Andererseits tritt das Ausland mit Erbsen , Bohnen und

1 Linsen zu Speisezwecken mit Preisen auf den Markt , die

lrotz der Valuta sich niedriger als Inlandsware stellen .
— Tie neue Kleienverordnung läßt die Haferkleie für
den Handel frei , Haferschalen sind nun ebenfalls frei . —
Aus Amerika kommen Berichte , wonach der Getreiderat
die Erhöhung der Weizenpreise von 2,30 auf 2,80 Doll ,
und das Weizenmehl von 10,90 auf 13,50 Doll , er¬
höht hat . Tie Preise für sämtliche landwirtschaftliche Er¬

zeugnisse zogen ans die Berichte von den Hochwasser¬
schäden an .

Auf dem Produktenm arkt herrschte trotz naH -

lajsender Kauflust Südwestdeutschlands starke Nachfrage :
Hafer 2380 —2420 Mk , für 1000 Kg . ab Speicher ;
von H ülsen frü ch te n waren gute Sorten für Speise -

,
'.wecke begehrt . Heu und Stroh halten auf vermehrte
Nachfrage von süddeutschen Interessenten festes Haltung .
Eine Preisnotierung fand nicht statt . .

Bon dem Warenmarkt sind steigende Preise zu
berichten . Amerikanische Baumwolle Fully middling no - -

tierte in Bremen 531/2 Mk . per Kg . , Raffinaderupfer
stieg wieder von 2150 auf 2300 Mk . , Weichblei von 870

auf 900 Mk, , Zinn von 6350 auf 6600 Mk .,- Nickel fiel
etwas (4200 —4000 ) .

Tie Kohlenversorgung litt unter den ungün¬
stigen Witterungsverhältnissen außerordentlich . Die Wa -

gengestellung - war täglich bis zu 1264 weniger als in der

Borwoche . Die auf 1 . Januar in Kraft getretene Preis¬
erhöhung für rheinisch -westfälische Kohle beträgt nun
15,50 Mk . pro Tonne , womit aber die Wünsche der Werke
nicht befriedigt sind .

Zum Schluß noch ein paar Worte zux Valuta und

zu den Steuerfragen . Beide treten jetzt besonders
wieder in den Vordergrund , weil die deutschen Aktien¬
werte infolge der ungünstigen Valuta vom Ausland im
Preise gesteigert werden und als Stichtag für
HO Notopfer unter Umständen immer noch der

Hs Januar 1920 in Betracht kommt . Für die KriegS -
»Vgabe vom VermöspnZzuwachs dient zur Feststellung .des

Mwvermögens bekanntlich als Stichtag der 30 . Juni

H >1d . Wenn nun nicht wie bei dem Steuerkurszettel auf
An letzteren Termin besondere , nnier den Börsenkursen
istA 31 . Dezember sich bewegende Stenerkurse festgesetzt
HVden , so sind Härten unausbleiblich , da vom Gesamt -
änokmmen unter Umständen nicht soviel übrig bleibt , als

zum Lebensüuterhack ersorder . ich ist .
°

.
Baden .

Karlsruhe , 6 . Dez . Me der „Volksfreund "' erfährt ,
ftabsichtigt eine französische Gesellschaft , die noch ir
tzmtfchen Händen befindlichen Aktien der zur Straßbur -

zer Straßenbahn -gehörigen Nebenbahn Kehl —Offen -

bürg —O ttenheim , Kehl — Bühl , Schw arza ch —

Uastatt , in seinen Besitz zu bringen . Das Personal die¬

ser Bahnen wehrt sich gegen die Verwischung . Eiin

Kommission soll bei der Regier . arg vorstellig werden , uw
bisse zu veranlassen , sich gegen den Verkauf der Aktien zu
wehren .

Pforzheim , 6 . Jan . Tie außerordentliche General-
vsrsammlung der Uhrkettenfaürik Kollmar u . Jour -
dan A .- G . beschloß die Erhöhung ihres Aktienkapitals
von 4 Millionen auf 61/2 Millionen Mark .

Mannheim , 6 . Jan '
. In einem Eisenbahnwagen aus

der Strecke Studernheim —Odernheim wurde ein Manu

festgenommen , der in einem verschnürten Sack ein 6 Jahn
altes lebendes Mädchen hatte . Dem Kind war ein Ta¬

schentuch in den Mund gesteckt , es war vollständig blau

unterlaufen und schon dem . Tode nahe . Das Kind er¬

zählte , der „ Onkel " hätte ihm einen Nikolaus kaufen
wollen und hätte es so mitgenommen . Ter Wüstling ^

wollte sich jedenfalls an dem Mädchen sittlich vergehen .
Mannheim , 6 . Jan . In der Nacht zum Freitag ver¬

suchten Unbekannte , einem in einem Hause an der Wald -

hosstraße wohnenden Fräser ein Schwein im Wert von
2000 Mark zu stehlen . Sie wollten das Tier durch einen

Schuß töten . Durch den Schuß
'und das Schreien des

Schweins wurde der Eigentümer des Tiers aufgeweckt
und dieser eilte nach dem Stall . Es wurden nun von
den Dieben mehrere Schüsse auf ihn abgefeuert , sodaß
er sich in Sicherheit bringen mußte . Die Täter sind
entkommen .

Ottersdorf (bei Rastatt ), 6 . Jan . Bei einer Holz -

Versteigerung , bei der der Anschlag auf 50000 Mk .
lautete , wurden über 200000 Mt . erlöst . Eine über 6

Kubikmeter starke Eiche wurde auf 15 000 Mark gesteigert .

Griesbach im Renchtal 6 . Jan . Das Bad Gries¬
bach ist in den Besitz des „Badischen Landesverbands

christlicher Müttervereine " übergegangen .
Donaneschingen , 6 . Dan . Die Fürstlich F ü r st e n -

belgische S t and es h errsch af t hatte bisher in et¬

wa 200 Gemeinden einen landwirtschaftlichen Grundbesitz
von ungefähr 8000 Hektar . Davon waren

'6000 Hektar

Parzellenbesitz und 2000 Hektar mittlere und kleinere

Höfe . Diese sollen von der Standesherrschast aus Grün¬
den der gesteigerten Produktion weiter bewirtschaftet wer¬
den . Den parzellierten Grundbesitz will die Standesherr¬
schaft verkaufen . Bis jetzt sind schon weit über 1000 Hektar

verkauft .
Lottstetten (A . Waldshut) , 6 . Jan . Der Landwirt

Johann Laug , der im Gemeindewald „ Hau " Holz machte ,
wurde von einem schweizerischen Posten angerufen und

als er diesen Ruf überhört hatte , erschossen. Laug war

schwerhörig .
Radolfzell , 6 . Jan . Die hier erscheinende demokra¬

tische Zeitung „ Oberbadische Neueste Nachrichten " hat in¬

folge der fortgesetzt steigenden Betriebsunkosten ihr Er¬

scheinen mit Ende des Jahres eingestellt .
Metzkirch , 6 . Jan . Eine Versammlung des Bezirks¬

bauernrats hat in einer Entschließung folgende For¬

derimgen aufgestellt : Der Preis für Brotgetreide soll

für das kommende Jahr mindestens auf 90 bis 100 Mk .

per Doppelzentner kommen . Die Lieferung von Dünge¬
mitteln sei zur Erhöhung des Ertrags notwendig . Tie

Zwangswirtschaft für Brotgetreide , Gerste und Hafer fer

vorerst beizubehalten , der Preis für Gerste und Hafer

muß aber niedriger sein , als für Brotgetreide . Tie Ver¬

antwortung für die ungenügende Belieferung der Städte "

mit Milch wird abgelehnt , ebenso das Prämiensystem .

Restlose Ablieferung des Mehrerlöses der Haut an den

Viehhalter wird gefordert . DaS in dem Gesetzentwurf

zum Landwirtschaftskammergesetz vorgesehene Propvrtio -

nalwahlverfahren wird abaellhnt , da es bei den beruf¬

lichen Organisationen nur schädigend wirke .

Württemberg . '
^

Muttgart , 6 . Jan . (Besprechungen .) Der

Reichswirtsch aftsminister ist in Begleitung de< Reichs -

kommissarS für Ein - und Ausfuhr hier eingetroffen , zu
Besprechungen mit den bayerischen , württembergischen , ba¬

dischen und hessischen Ministern über allgemeine wirtschaft¬
liche Fragen . Dabei wird über Ein - und Ausfuhr , Er¬

nährungswesen , Kohlenlieserungen für Süddeutfchländ ,
Eisenpreise und anderes verhandelt .

Stuttgart , 6 . Jan ? (Die Wohnungen .) Nach
amtlicher Erhebung gibt es in Groß -Stuttgart 1844 Woh¬
nungen ohne und 71213 mit Küche.

Stuttgart , 6 . Jan / (Das Erscheinungsfest .)
Das Erschein » ngsfest wurde hier allgemein mit Aus¬

nahme eines Betriebs ( Eisemann ) in üblicher Weise durch
Arbcitsruhe gefeiert . In den Taimlerwerken in Unter¬
türkheim wurde gearbeitet , während die Angestellten fei¬
erten . -

Leonberg , 5 . Jan . Die hiesigen Zeitnngsverleger
haben sich vereinigt und an das Oberamt eine Ein -

Eingabe gemacht , daß beide Zeitungen die amtlichen An¬

zeigen gegen Bezahlung nach der jeweiligen Auflage
erhalten sollen . Die Amtsversammlung genehmigte das

Gesuch vorerst auf ein halbes Jahr . Die „Leonberger
Zeitung " ist jetzt gleichberechtigtes Amtsblatt .

Leonberg , 6 . Jan . (Jubiläums - Pserde -
markt . ) Vom 8 .- 10 . Februar findet der Pferdemarkt
statt , der Heuer im Zeichen des 150jährigen Jubiläums
steht . Es sind besondere Jubiläinnspreise im Wert
von 10000 Mark zur Verfügung gestellt . Präsident von
Sting hat die Ehrenvorstandschaft übernommen .

Grackeuheim , 6 . Jan . (UnabhängigeBauern -

partei . ) Nach einer Versammlung im Waldhornsaal
wurde die Gründung einer Ortsgruppe der Unabhängigen
Bauern - und Mittelstandsparter in die Wege geleitet .

Mainyardt , 6 . Jan . (Sanatorium .) Bon der
Amtskorporation Oehringen Ist die Erstellung eines Sa¬
natoriums für Tuberkulose ans dem Mainhardter Wald
ins Auge gefaßt und zwar in Gemeinschaft mit der Amts -
korvoration Weinsberg .

Göppingen , 6 . Jan . (D er Raubü b er f all . ) Der
an der Witwe Marie Schurr verübte Raubüberfall ist
klargestellt . Zwei Burschen von 17 und 18 Jahren aus

Bicreubach und Rechberghausen wurden verhaftet . Sie

haben ein Geständnis abgelegt . Es wurde ihnen auch ein

Fahrraddiebstahl nachgewiesen und der Plan zu einem
neuen Raubüberfall an einer Geschäftsfrau über der Son¬
nenbrücke aufgefunden .

Reutlingen , 6 . Jan . (Schafdiebe . ) Drei Leute
aus Wannweil hatten in der Silvesternacht dem

Schäfer Nagel von Jmmenhausen , der in Wamrweil
eine Schafherde hat , zwei Stück entwendet und ge¬
schlachtet . Die Schaffelle brachten sie nach Reutlingen ,
ivo sie aber , ihrer auffällig großen Pakete wegen , an -

gebqlten und schließlich verhaftet wurden .
Freudenstadt , 6 . Jan . (Wohnungsfürsorge .)

Tie Stadtverwaltung hat das gegenüber dem Bahnhof ge¬
legene Schwarzwaldhotel mit sämtlichem Zubehör um
600000 Mark erworben . Es sollen darin Wohnungen
eingerichtet werden . Das Haus diente während des Kriegs
als Genesungsheim für Soldaten . Das gleichzeitig miter¬
worbene 14 Morgen große Gelände gibt Raum für eine

Siedelungskolonie großen Stils .

Vermischtes . ^
. Fürst Webet ch. In Stockholm ist der frühere Statt¬
halter von Elsaßi -Lothringen , Fürst Wedel , im Mac
von 77 Jahren gestorben . Wedel war von 1907 bis 1914
Statthalter , er zeigte sich aber der schwierigen Stellung
nicht gewachsen . Er war mit der schwedischen Gräfin
Platen , geb . Hamilton , verheiratet , in deren Heimat er
seine letzten Lebensjahre verbrachte .

Brand auf - er Beste Koburg . Im Fürstenbau
der Veste Koburg brach Feuer aus , wodurch mehrere Zim¬
mer des Herzogs beschädigt wurden . Kostbare Einrich¬
tungen sollen zerstört worden fein .

15 00V Postpakete verloren . Mit dem amerikani¬
schen Dampfer „ Kerwood "

, der am 1 . Dezember bei
der holländischen Insel Terschelling auf eine treibende
Mine lies , sind auch etwa 15 000 nach Deutschland be¬
stimmte Postpakete verloren gegangen .

Todesstrafe für Diebstahl . Nach dem „Berliner
Lokalanzeiger " verurteilte das Kriegsgericht in Lodz (Po¬
len ) vier Chauffeure , die auf dem Militärflugplatz Auto¬
gummireifen gestohlen hatten , zum Tode durch Erschießen .

Kohlennot . In Düsseldorf ruht der Straßen¬
bahnbetrieb vom 1 . bis 4 . Januar vollständig , damit die
Industrie wenigstens für 6 Stunden täglich mit elektri¬
schem Strom versorgt werden kann .

Ter Schlafwagen als Notquartier . Zur Unter¬
bringung von Reisenden , die keine Unterkunft in Gast¬
höfen finden , sind auf den Berliner Bahnhöfen die wäh¬
rend der Verkehrseinschränkuna nicht benützten Schlaf¬
wagen , zunächst 27 , bereitgestellt worden . Die Betten ,
deren Zahl aus 2000 gebracht werden soll , werden gegen
mäßige Gebühr vermietet .

Schiebungen . Von der MaterialverwertungSgesell-
schaft Westpreußen waren 10000 Kg . hochwertiges Edel¬
metall an eine Berliner Finna verkauft worden . Der
Wagen kam aber nicht an , sondern wurde von einem
Händler anderwärts verschoben . Der Betrüger , der ver¬
haftet ist, will das Metall einem Vorarbeiter um 35 OM
Mark abgekauft haben .

Die Landespolizei beschlagnahmte aus dem Bahnhof
Rittershausen zwei ' Waggon Schokolade im Wert von
einer halben Million , die nach Berlin verschoben wer¬
den sollten .

Mieterstreik . Die Vereinigung der Mieter in Ham¬
burg hat in einer Versammlung auf die von den Haus¬
besitzern beabsichtigte Miete - Erhöhung um 70 Prozent
beschlossen, solange keine Mieten zu bezahlen , bis die
Hausbesitzer ihr .e Forderung zurückgezogen und verschie¬
dene Bedingungen des Mietervereins (Zurückziehung der
Klagen , Aufhebung des Hausverwaltersystems , Verbot des
Hausverkaufs an Ausländer , Aushebung deS Verkaufs za
Ungunsten der Mieter usw .) angenommen haben .

Wiener Kinder in Italien . Der erste Zug mit
443 Kindern aus Wien ist an der Riviera eingetrofft ; . .

Schwedisches Erz . Im Dortmunder Hafen trafen
die ersten Schiffe mit schwedischem Erz ein .

Gestrandet . Ein englischer Kreuzer , dessen Namen
noch nicht festgestellt ist , ist in den seichten Gewässern
von Laaland (Dänemark ) gestrandet . Tie Lage ssll ge¬
fährlich sein .

^

Luftlinie Kapstadt —Kairo . Nach einer Blätter¬
meldung wird in einigen Tagen eine regelmäßige Flug¬
zeugverbindung zwischen Kapstadt und Kairo eröffnet wer¬
den . Die 10000 Kilometer betragende Strocke soll in
5—6 Tagen zurückgelegt werden .

Der ^ Herzschlag " der Pflanze . Den Pulsschlag der
Pflanzen hat ein indischer Gelehrter Jagadis Chandra
Bose gemessen , der in seinem berühmten UntersuchungS -

institut in Kalkutta die experimentellen Methoden der
modernen Naturwissenschaft mit dem hingeöenden Ver¬
ständnis des Inders für das Leben der Natur vereint .
Wie er in einem Vortrag in der Britischen Akademie der

Wissenschaften ausführte , ist es ihm gelungen , mit von

ihm konstruierten feinsten Apparaten das Wachstum der

Pflanzen zu messen und ihre Reaktionen auf jeden äußeren
Reiz zu beobachten . „ Es gibt einen Pulsschlag in be¬

stimmten Geweben der Pflanze , so wie es bei den Tieren
den Herzschlag gibt "

, sagte er . „ Die gleichen Wirkungen
können durch Reizungen und Gifte in Tieren und Pffan -

zen hervorgernfen werden , und auch der Todeskampf voll¬

zieht sich bei beiden in gleicher Weise . Die Pflanzen
besitzen sogar eine feinere Sensibilität als tierische oder

menschliche Wesen , und die Art , wie sie auf äußere Reize
antworten , wird von dem Inder mit einem drahtlosen
Empfangsapparat verglichen . Bose hat Instrumente er¬

funden , aus denen die Pflanzen automatisch die von ihnen
nach Reizungen , ausgesührten Bewegungen aufzeichnen ,
sowie auch ihr Verhalten unter veränderten Bedingun¬
gen der Umgebung . Diese Apparate registrieren außer¬
ordentlich geringe Bewegungen . So hat er ftestgestelkt ,
daß die Bewegungen einer Schnecke etwa 6000 mal schnel¬
ler vor sich geht , als die Wachstumsbewegung in einer

Pflanze , die durchschnittlich den millionsten Teil eines

Zolls in der Sekunde beträgt . Der „ Crescograph "
, mit

deni das Wachstum der Pflanze gemessen wird , würde
die Bewegung einer Schnecke mit einer Schnelligkeit von
200 Millionen Fuß die Stunde zeigen . Die Messun¬

gen des Pulsschlages der Pflanzen ergaben , daß die von
der Pflanze dabei ausgejührten Bewegungen den hundert¬
tausendsten Teil eines Zolles -in der Sekunde auSmachen .

„ Es gibt nichts im Tier, " erklärte Bose , „ das nicht in der

Pflanze vorweggenommen ist . Bringt man eine Pflanze
' in ungünstige Bedingungen , etwa in heißes Wasser , dann

kämpft sie eine Zeit und stirbt , und dieser Todeskampf
vollzieht sich in derselben Weise wie beim Tier .

" Der

indische Gelehrte hat seine Versuche auch auf die unorga¬
nischen Stoffe ausgedehnt und gezeigt , daß sich bei den
Metallen Reaktionen aus Reize und Ermüdungserschei¬
nungen seststellen -lassen . - ^



Wildbad , 8 . Jan . (Fortsetzung der Gemeinderats-
berichts vom 2 . Jan .) Z

Der Vorsitzende konstatiert nochmals , daß der Rechen
am Hanaleinlauf des Rennbachs im Jahr 1908 durch
Schlossermeister Schlüter angebracht worden sei, also über
11 Jahre bestehe. Die Rechnung Schlüters sei vom Gc -
samtgemeinderat unterzeichnet und genehmigt worden . Nach

, Aussage des Stadlbaumeisters sei dann der Rechen wenige
, Jahre später im Jahr 1912 oder 1913 an seinem unteren
i Ende befestigt worden . Dies sei ohne seine und des Ge¬
meinderats Kenntnis und Genehmigung geschehen . Ob diese
Befestigung die Ursache des Wasserschadens tatsächlich ge¬
wesen sei, werde die weitere Untersuchung durch Sachver¬
ständige , die der Allgem. Deutsche Vers . -Verein in Stutt-

igart, bei dem die Stadt gegen Haftpflicht versichert sei,
zweifellos herbeiführen werde , ergeben . Die von den Be¬

schädigten an die Stadt erhobenen Schadensersatzansprüche
seien sofort bei der Versicherungsgesellschaft angemeldet
worden . (Das diesbezügl. Schreiben wird verlesen .) Die
Behauptung des Gemeinderats Eitel I sei unrichtig und

. unwahr . Eitel habe nach seiner Erinnerung nur Imal,
nicht wiederholt und nur kurz und nebenbei in der Ge¬
meinderatssitzung über den Rechen gesprochen. Der Stadt-

, baumeister fei damals sofort in der Sitzung zur Aeußerung
. aufgefordert worden und der Gemeinderat Habe sich bei
dieser Aeußerung beruhigt . (Im Protokoll finden sich hier-

i über keine Einträge) . Er (der Vors.) bestreite entschieden,
die von Eitel behauptete Aeußerung getan zu haben und
fordere sämtliche Mitglieder des damaligenKollegiums als

i Zeugen auf. Im Gegenteil, er glaube sich zu erinnern ,
' der Ansicht Eitels sogar beigestimmt , sich aber dann auch
wie die übrigen Gemeinderatsmitgliederdurch die Ausführ¬
ungen des Stadtbaumeisters beruhigt zu haben . Eitel I
scheine sein eigenes Verschulden auf ihn und die übrigen
Gemeinderatsmitglieder abwälzen zu wollen. Eitel habe
als nächster Nachbar des Rechens die langen Jahre her
den jetzigen Zustand mitangesehen ; wenn er von der Ge-

- fährlichkeit desselben so sehr überzeugt gewesen sei , wie er
jetzt angebe, so wäre es seine Pflicht gewesen , bestimmte
lAnträge auf Abänderung des Rechens im Gemeinderat zu
j stellen. Wäre dies geschehen , so hätte der Gemeinderat
- gewiß dementsprechend beschlossen . Gemeinderat Bosch
' tadelt auch die Anbringung und Befestigung des Rechens
t und stellt die Anfrage , ob es richtig sei , daß das Stadt-
, bauamt dem Bierbrauer Wetzet vorgeschrieben habe, am

Rennbachdurchlaß unter seinem Stallgebäude auch einen
Rechen anzubringen . Wäre Wetzel nicht vernünftiger ge -

, wesen und hätte dies nicht unterlassen , so stände heute sein

Gtallgebäude nicht mehr . Das Hochwasser hätte er fort¬
gerissen. Gemeinderat Großmann äußert sich dahin , daß
der Rechen die Ursache des Unglücks und auch zu eng¬
maschig gewesen sei . Es scheine , daß wieder der Eigen¬
sinn des Stadtbaumeisters die Hauptschuld trage .
Gemeinderat Schlüter verlangt , daß überhaupt kein Rechen
mehr angebracht swerden dürfe . Auch gehöre der Kanal
mindestens alle 8 Tage durchgesehen. Sladtbaumeister
Munk verwahrt sich gegen den Vorwurf des Eigensinns.
Er führe nur aus, was beschlossen und was im Baukosten¬
etat genehmigt sei . Die Auflage an Bierbrauer Wetzel sei
nicht von ihm erfolgt, sondern von seinem Stellvertreter
Benz oder einer auswärtigen höheren Stelle aus . Ueber
die Ursache der Katastrophe äußert er sich dahin , daß an
einem der Wetzel ' schen Eisweiher eine Mauer unterspült
worden sei , worauf sich , der See rasch entleert habe . Die
Überschwemmung sei also auf höhere Gewalt zurückzu¬
führen . Gemeinderat W . Eitel ist der Ueberzeugung , dgß
das Unglück sehr wohl hätte verhütet werden könne, wenn
der Rechen rechtzeitig gesprengt worden wäre . Der Eigen¬
sinn des Herrn Stadtbaumeisters trage die Schuld. Bei
einem beweglichen Rechen wäre es nicht so weit gekommen.
Die Beschlüsse des Gemeinderats werden überhaupt zu
wenig beobachtet. Der Vorsitzende stellt dies bezügl . seiner
Person sin Abrede und fordert Eitel auf , einzelne Fälle
anzuführen . Daß der Sa dtbaumeister häufig ohne Ge¬
nehmigung des Gemeinderats gehandelt habe, müsse zu¬
gegeben werden . Es sei ihm dies schon öfters untersagt
worden und er verlange von ihm hiemit aufs Neue auf
das Bestimmteste , daß er künftig ohne vorherige Genehmig¬
ung des Gemeinderats nichts mehr ausführe. Er dulde
dies unter gar keinen Umständen mehr . Im Uebrigen
werde durch die heutige unfruchtbare Debatte das Unglück
nicht ungeschehen gemacht. Es sei jetzt viel wichtiger, die
Wasserschäden möglichst rasch zu beseitigen und Vorkehr¬
ungen zu treffen, daß sich ein derartiges Unglück nicht wie¬
derholen könne . Gemeinderat Ehr . Schmid habe oorge-
schlagen, mit der Wiederherstellung der Straße die Besei¬
tigung der Heuscheuer beim Schlachthaus und Abtragung
beziv. Ausgleichung der dortigen Straßenunebenheit zu ver¬
binden . Hiedurch könne ein großer Teil des erforderlichen
Auffüllmaterials an Ort und Stelle gewonnen werden . Er
unterstütze diesen Antrag . Nachdem sich noch verschiedene
Gemeinderäte hiezu geäußert und Vorschläge über künftige
Vorkehrungen gemacht haben, wird beschlo ^en, die am
Schlachthaus stehenden, in die Haulinie hereinragenden
Scheuern käuflich zu erwerbe » und abzubrechrn,̂ die Wieder¬
herstellung der durch das Hochwasser verursachten Zerstör¬

ungen am Wehr des Elektrizitätswerks und in der Renn¬
bach , soweit sie städt. Eigentum berühren, sofort in An¬
griff zu nehmen und bezgl . der gegen zukünftige Schädig¬
ungen zu treffenden Vorkehrungen das Gutachten des Wasser¬
bausachverständigen Baurats Stäbler einzuholen . Nach
Vorschlag des Gemeinderats Bosch soll der Inangriffnahme
der Bauarbeiten eine Besichtigung durch den Gemeinderat
an Ort und Stelle vorausgehen. Der Vorsitzende gibt
noch der Hoffnung Ausdruck, daß sich auch der Staat an
der Tragung der durch das Hochwasser verursachtem Schäden
beteiligen werde . — Es werden noch verschiedene kleinere
Sachen erledigt . Schluß der öffentlichen Sitzung 9 Uhr.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 7 . Jan . Die beunruhigenden Mitteilungen

über einen in der nächsten Zeit bevorstehenden Zusammen¬
bruch der Brotversorgung sind unrichtig . Es trifft vor
allem nicht zu , >daß die Reichsgetreidestelle nur noch für
14 Tage die Versorgung wird aufrecht erhalten können.
Sie ist vielmehr aufgrund der erfolgten Lieferungen und
der ihr- zur Zeit angekündigten Verladungen von Getreide
auf zirka 1 bis I V- Monate gedeckt.

Amsterdam, 7. Jan . Den engl . Blättern zufolge
erklärte Churchill in einer Rede ein Verband zwischen den
russischen Bolschewisten und dem türkischen Mohammeda¬
nismus fei für keinen Staat der Well gefährlicher , als für
das britische Reich. Die deutsche Regierung sei unzweifel¬
haft eine demokratische. Sie stehe bei der Wiederherstel¬
lung ^der Ordnung, bei der Beschaffung von Arbeit und
Lebensmitteln für das arbeitende Volk fast übermenschli¬
chen Aufgaben gegenüber . Sie werde von 2 verschiedenen
Feinden bedroht, die zugleich auch Englands Feinde seien,
auf der einen Seite von den Bolschewisten , auf der an¬
dern von der militärischen Gegenrevolution. Wenn Deutsch¬
land von einer bolschewistischen Revolution heimgesucht
würde , bsstehe keine Aussicht, auch nur einen Pfennig von
der Enschädigungssumme zu erhalten . Es sei daher nur
im eigenen Interesse, der jetzigen deutschen Re -
gieruifg zu helfen - und ihr Land wieder auf die Beine
zu bringen .

' Berlin , 7 . Jan . Der „ Abend " bringt in seiner Aus¬
gabe vom 7 . d . Mts. die Meldung, daß das Reichswirt-
schaftsministerium beabsiche, mit Vertretern der Landwirt¬
schaft über den Abbau der Zwangswirtschaft zu verhandeln .

'Es wird sich dabei hauptsächlich um eine Besprechung der
organisatorischen Fragen handeln . An eine alsbaldige Auf¬
hebung der Lebensmittelbewirtschastung , wie die Notiz ver¬
muten läßt, wird nicht gedacht.

Arech-Koks .
' Für Brechkoks von Fritz Keßler werden Bezugscheine
! abgegeben.
i Stäöt . Lebensrnitiekarnt .

Lillvodavrvsdr MIckbLä.
) Die eingeschriebenen Freiwilligen beider Aus -
' geböte sind auf Freitag , den 9 . Januar 1920
abends 8 Uhr in das Hotel Palmengarten

Zherzl. eingrladen .
Tagesordnung :

i Verteilung der Ausweise und Sonstiges .

Vollzähliges Erscheinen erwartet

HLnIerbezirksl 'eiter :
' Ff au -

! Lodlrabsii .
' Am Freitag , den 8 . Januar , nachm , von 1 Uhr
lab, werden bei der Wilhelm -Schule Kohlraben abgegeben.

Stadt . Lebensmittelamt.

Empfehlung .
Das Abziehen und Abspähnen alter

Parkettböden, Pitschpine ,
sowie verlegen von Parkett - und Tannenriemen
w rd rasch und pünktlich besorgt. Auskunft erteilt

Wilhelm Wurz, zur Eintracht.

Ein durchaus solides , ehrliches

bei der Versorgmrgsstelle Calw (früher Bezirkskom
mando) und den Bersorgungsnebenstellen (früher
Meldeämter) sind ab 5 . Jannar 1928 bis auf weiteres
wie folgt festgesetzt :
Wochentags: Montags , Dienstags , Donnerstags

und Freitags von 8V- bis 12 Uhr mittags
„ 2 bis 5V- Uhr nachmittags .

Mittwochs und 'Samstags
Durcharbeitszeit von 8V- bis 1 Uhr mittags.

Soun - und Feiertags : geschloffen
Versorgungsstelle Calw .

Dachschindeln - und
Dachlatten-Gefernng .

Wer liefert
Dachschindeln und Dachlatten

Waggonweise?
Preisangebote ab Station gegen sofortige

Kassa unter T. S an die Expev ds . Bl . erb .

rnulein
welches gut rechnen kann , wird für hiesiges Ge «

jschiist als
' Verkäuferin gesucht .

Gest . Offert, mit Gehaltsangabe unter R . 4
an die Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

/ — -
! Lsselüselits-Ki'snksl

« »»vk« » !Lkv — » «ppeli « UHtet
Harnrohrenleidrn , frischer und veralteter Ausfluß . Heilung
rn kürzester Frist ; Syphilis ohne Verussstörung , ohne Ein¬
spritzung und andere Gifte . Mannesschwäche , sofortige Hilfe ,

i lieber jedes der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er-
schienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und Hunderten sreiw.

' Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos gegen SO Pfg . irr
- Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne
. Aufdruck durch Sxezialarzk « »« N. Berlin
f 3218 , Votsdamerflr . 123 b . Sprechstunden S — 10 , 3—4 Uhr . Gr
>naue Angabe des Leidens erforderlich , damit die richtige Sr «
schüre gesandt rvlrden kann .

Wir juchen für einen un¬
serer Beamten, heizbares ,
möbliertes

Ummer .
und erbitten Angebote .
vireetM ä. viseontoLesMelM

Lvsigstells Mlädaä.

WksinF
Pfund 30 Pfg.

KotKl 'SUt
Pfund. 45 Pfg.

Kots kübsll
Pfund 20 Pfg.

Osibs klüdsn
Pfund 25 Pfg.

Hspts !
Lknsn

empfiehlt so lange Vorrat
reicht

k? . Llknsl '.

Ein paar guterhaltene

Schneeschuhe
mit 2 Stöcken werden für
49 Mark abgegeben .

Rennbachstr. 184.

Einen
Calmbach .

Grammophon
mit 11 Platten , sehr gut
erhalten, hat zu verkaufen .

Zu erfragen
Calwerstratze 16.

Im M88IMIM
empfiehlt sich

kmlie KozechM
Witwe, StraubenbergNo . 393

Z« dach » gesucht
ein guterhaltener

Wkimge»
Angebote unter B . 6 an

die Expedition ds. Bl . erb .

SeUnLssoii
Befreiung garantiert sofort.- Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Bersandhaus Wohl¬
fahrt, München 111 Jsabella-

straße 1« .

fsrnsr AN0S8S /Wswllki in

Mnlersekukwaren
-mpn-di, MMW Wilhelm Treiber .

Iu6 ^ 6 ÄnMiokS Lurss
> sokoe Oeväkr ) mttgstöilt von 3er

Oik- soiiON üsi" Oisoonio - Osssllsokaft
/ welkst « ! !« IVHäbsck

'

krüksr Stadl L vsäsrsr, LktisnISssUsokakt Lllials MlitkaL.
8»1»» t8pr»pk«r«*.

5 "/o Ventsok- Rsioksanlsiks
4"/o üsrgl .
3V- °/§ üsrZ-I.
3°/« äsrgl .
5"/« 1 . ventsoks8okatranrr .
5°/» ll . üsrgl .
5 "/° AI . clergl .
V/r °/o IV . a . V. vsntseks

Zokatsanveisungen
4V- °/° VI .—IX . äsrgl .
4Vr °/o äergl . p . 1 . 4. 1924
4°/« vreuss Lonsols
3Vs °/r> äergl .
3"/o äergl .
4"/° Laä . Ltaats -Xulsiks v .

1908 14
4"/o äergi . von 1919

üsrgl . v. 1 ^92 94
3V- °/o äsrgl . von 1907
4"/o Sa^sr . Lissabakn - L.nl.
3 '/2 °/o üergl .
4"/a Ass». 8t»ats -Lnleiks v.

1899/1909
3Vs °/o , äergt .
4"/o ZVürtt. Ltaats -Lnleiks
3V- °/o äergl . v . 1875
3V- °/° üsrgl . v . 1879/80

1885/95
3V- °/° aergI .v .1881/85,v - 0
3V- °/o äsrgl . v . 1903 n . Ke .
3 "/o äergt .

4°/» LsSlingsr per 1919
4 "/o Ltnttgartsr p . 1913/16
3V- °/° üsrgl . per 1912

4"/» ZVürtt . Il^potkskeubk .
1908/23

3 '/- "/« (lsrgl . - vertosbar -
3V- °/o cisrgt . per 1912/15
4"/c> ZVnrtt. Lrslitvsrsiu
3V- °/o äsrgl . - gan -rjäkrlg --
3Vr "/o äsrgl . - kalbMkrig -
4"/o Laxer . Hxpotkeksn - u .

VVseksslbank
üsrgl . - imvertosbar -

4"/» v . Ornnäkrsäitbank
Ootka , Xbt. 19

77 -50
64 -25
58 .75
60. 75
99L0
92 .40
92 . —

76 .60
73 —
83 .—
60.75
54 50
5t .—

70 50
58 .25

77 .50

72 50
92 .—
70 .25
60 .—
60 .—
57.—

94 .—
96 . -
84 .50

109 75
90 50
83 .—

100,50
98 .—
90.—

100 .40
100 .40

93 . -

4"/o v . Lxpotbeksnbank
(Lerlin ) per 1921 S8.7»

4"/° vrankt . tl^potksksnbk . gg.50
3 '/2 > äsrgl . , 87 ._
4°/° § rkkt.Lzipotk.-Orsäitv . 96 .25
3V- °/n ägrgt . - 8sris 45 - —
4°/° ttambnrgsr Uz-potkbk . 98 .75
4"/o Lleintoger Uzipotbbk.

1921/22 100 .—
4"/o Llittslcl . Loäsn .-Orsäit

Ürsis/Lkd. per 1922 92 .50
4°/<> vreuss Osntr -So<1.-0r .

per 1922 98 .—
3>/- °/<> äsrgl . von 1886/96 —
4"/» Lksin . A^ potkökenblr. 100.—
3V- °/° clorgl . - vertosbar - 94 .75
3 '/- "/» äorgl . - nnvertosbar - 79 .60

4V- Laä .^ nilin- u . 8oüak . 106 .—
4V- °/<> Uasokinsllk. vssttng , 100 .—
4V- °/° 8tnttg .8trasssndakn 100 .—

Laüisoke Xnllia 441 . —
Loekumsr Onssstakl 264 .75
krau erst vivoli 114.—
Lrausrsi IVnIls 116 . —
Oksm . vabrik Orissksim 239 .—
vsimler IVerks 264 .—
ventsode Laok 26S .25
Oentseks Vsrlagsanstalt 215 .—
Viso.-Lommanäit Anteils 184 .90
Ostsenkirekensr Onssstakl 232. —
ttambnrg -Xmsrika kakstk . 131 .—
ttarpsner Lsrgkan 269 .—
Oebr. Inn ^dans 250,—
Äasekinsnkabrüi Lsslingen 254. —
Xorää . Vle^ü 139 .—
IVürtt . il ^potksksnbank 153 .50
Witrtt . Lattunmannkaktur 200.—

» «vi ««» .
Vsutsek -Osstsrrsiek 25 .5S
llollanä 1884 .—
Norwegen 995 .—
3okvsüss 1045 .—
3okvslL 889 .—
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